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aglaner, Studien in den Archiven un! Biblio-kämpfung der Donatisten un Pel
hochgestellten Persönlichkeıiten.theken Karthagos, Pflege VÖO Beziehungen

Chronologie un Topologie August1ns, welches Daten undEın Verzeichnis ZUTr
len dafür eine Chronologie der

ÖOrte der Reısen Augustins Samıt® den Que
schlie{st das hochbedeutsame WerkBriefe, Predigten und Abhandlungen bietet,

Maınz Lorenz

Manfred Oberleitner: Dıe handschriftliche Überlieferung der
Werke des heiligen August 1NUS, 1/1 Italien: Werkverzeichnis; 1/2
Italien: Verzeichnıis nach Bibliotheken Veröffentlichungen der Kommissıon

der lateinischen Kirchenväter, hrsg. Rudolf Hans-
U: Herausgabe des Corpv  sterrei  15  e Akademıie der Wissenschaften, phil.-hist.lık, I1
Klasse, Sitzungsberichte, Bde 263 267) Wıen öln Graz (Hermann Böh-
laus Nachf.) 1969 u. 1970 407 284 e kart., 396 u 3TD

Eın Handschriftenverzeichnıs ZUrr Augustinüberlieferung War schon lange eın
iınsbesondere der Editoren. Protessor Hanslik,dringendes Desiderat der Forschung,

der österreichischen Akademıie der Wıs-der Direktor der Kirchenväterkommissıon
senschaften, hat die große Autgyabe in Angriftf ge: un legt als Herausgeber
1er den ersten Rand VOTL. Anla 4AZU heißt 1m Vo (p 5 )— Wr die
Schwierigkeıt, welche Editoren daraus erwächsÜ da Handschriftenkataloge ıcht

1sse Bestände überhaupt och ıcht katalogisıert worden sind
genugen un: SCW Vorhaben Ort wıe folgtbeschreibt seın

!)I habe daher beschlossen, dıe ZEeESAMTLE Augustinusüberlieferung ıcht Ur AuSs

Katalogen, sondern AAan Ort un Stelle utarbeıten lassen, wobeı der
besonderen Problemlage NUuUr be1 den Sermones Vollständigkeit ıcht angestrebt
ISt. Handschriften, die dem Jh geschrieben sind, werden NUur 1n beson-
deren Fällen berücksichtigt. Fuür dıeses Unternehmen sınd mehrere Bände LE bn

eınen nach Werken geordneten erstensehen. er Band zerfällt in we1l Teile,
und eın Verzeichnı der Handschriften nach Bibliotheken,el (Werkverzeichn1s)

in dem auch die Beschreıibung der einzelnen Handschriften folgt
Die Arbeıt 1St schon weıt gediehen; enn heißt Oort terneI, das Material tür

die Schweiz lıege VOLI, 1in Deutschland, BelgienEngland, Frankreich, Osterrei un
Isammlung gearbeitet un Spanıen se1l als naun Holland werde der Materıa

STES Land tür die Bearbeitung vorgesehen. Eryänzende Angaben A2ZuUu Anden siıch 1in
dem Bulletin ”’informatıon eft de 141SON (de Assocıatıon Internationale tudes
Patrıstiques) zr 1970, G7 folgende Übersicht oibt: Italien ber-

leitner); England un Irland Römer); Spanıen un Portugal (J
de un Luxemburg Giorg1); DeutscheDivjak); Belgien, Niederlan

Roth); Frankreich C} Divjak). Vor-Bundesrepublik Herold, Jobst, Dänemark, Finnland, Schweıiz, Oster-gesehen cselen terner Schweden, Norwegen,
reich sSOW1e Ostblockstaaten.

Eın weit ZespanntES Unternehmen 1Iso. Leider wird 1n dem 1er vorliegenden
erstien Band ber die Planung keine Reenschaft gegeben; weder das Orwort
noch die kurze Einleitung enthalte die t+ür den Benutzer unentbehrliche Orientie-

1eser das Werk SA Hand, wird sogleich VOT die rage gestellt,rung. Nımmt dem hier Handschriftenwelches eigentlich der Bereich VOINl Schriften se1l
Titel Werke des heiligen Augustinusmengestellt worden SIN enn während 1m

heißt, 1St 1m Orwort VO:  n der gesam. Augustinusüberlieferung die ede Zwar
könnte beides dasselbe bedeuten. Doch 1St 1er MT Augustinusüberlieferung mehr
gemeınt als NUur Augustıns echte Schritten. Da nam11 auch pseudo-augustinische
Schriften 1in den Bereich der Untersuchung einbezogen worden sind, ertährt der

Jlegentlich der Inhaltsangabe VO  - AbschnittBenutzer beiläufig aus der Einleitung C
ber selbst damıt 1St der Bereich noch ıcht abgegrenzt; denn darüber, W as den
pseudo-augustinischen Schriften ZUZUTrCCchnen sel, gehen die Ansıchten weıt Auseınan-
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Fur die gesamte Augustinusüberlieferung 1St abgesehen VO'  w den Sermones Voll-
ständigkeıt angestrebt. Was kann das bedeuten? Dıie Handschriften auch T:

allen echten Werken Augustins vollständig erfassen, 1st, selbst WEn INa VO  3 den
Sermones absieht, schlechthin unmöglich. Man denke eLW2 Werke, dıe anOoNyIM
der einem alschen Namen 1n Handschritten überliefert un: entsprechend 1n
Katalogen verzeichnet sınd, der solche, deren Anfang fehlt Wollte 1114  - alle
derartıgen Fälle ermitteln, setizte die Durchsicht der Handschriften un Kataloge
bei dem, der sich damıt befafßt, eine gründliche Kenntnis VO  e Augustins Werk VOI-

AaUus un: würde Jahrzehnte beanspruchen. Beı1ı Einbeziehung des pseudo-augustini-
schen Corpus wachsen die Schwierigkeiten. Und W5 bedeutet Vollständigkeit der
untersuchten Bibliotheken? Woran wird S1e gemessen? Dadurch dafß 1er tast une1ın-
geschränkt VO  a Vollständigkeit die ede ISt, werden 1MmM Benutzer Erwartungen De*
weckt,; die nıcht erfüllbar sind Das tührt dazu, da{fß dieser eiınen für die Bewertung
alschen Ma{ißstab das Werk legt. Soll der wirklichen Absıcht des Herausgebers
entsprechend gewürdigt werden, mü(fßte dieser bei nächster Gelegenheit die
Grundsätze tür Beschaffung un Anordnung des Materials darlegen un dıe Gren-
z€  3 aufweisen, dıe sıch celbst bei dieser Aufgabe ZBESETIZT

Der 1er besprechende Band beruht auf dem VO  — Oberleitner 1n Italien
gesammelten Material, dessen gröfßsten eıl 1967 als Dissertation CRLt at.l
Nach seınem ode haben C555 die reı Bearbeiter Michaela Zelzer, Johannes Divjak
und Franz Bömer erganzt und Z ruck fertiggestellt. Jeder der gesondert gebun-
denen Teile enthält Anfang eıne kurze Einleitung MIt Hınweisen ZUr Anlage
des Werkes SsSOW1e eın Abkürzungsverzeichnis un eın Verzeichnis der Bibliotheken,
das 1n eil J: Inhaltsverzeichnis gehört.

eıl 1} Werkverzeichnis, gliedert sıch Ww1e olgt
Abschnitt Opera
Abschnitt 11 Epistolae
Abschnitt I11 Appendices:

Sermones
11 Excerpta

111 Inıitıa.
In Abschmitt I) Übpera, (p 17—-195) sind 174 ıcht durchnumerierte, alphabetisch

nach Tıteln angeordnete Werke aufgeführt, deren Auffinden gelegentlich durch
Querverweıise erleichtert wird. Zu diesen Werken zählen auch Sermones mMit werk-
ÜAhnlichem Charakter. Von werkähnlichen Brieten 1St jer 1L1UT der Tıtel angegeben,
ım übrigen auf Abschnitt H verwıesen. Den Titeln der 174 Werke 1St kein utoren-
aine hinzugefügt, da ıcht hne weıteres ersichtlich 1St, welche Werke Augustıin
gvehören un: W AS es sıch bei den übrigen handelt. Als Hınweise können die
Angaben ber Editionen der Werke 1n der Patrologıa Latına; 8881 Wıener Corpus
sSOW1e 1mMm Corpus Christianorum, ausnahmsweise auch Einzeleditionen dienen.
Be1i den echten Werken findet siıch außerdem, SOWeIlt sı1e 1n den Retractat:ones be-
handelt sind, eın entsprechendes Zitat. Be1 den weıteren Angaben sind hne ersicht-
lichen Grund echte un unechte Werke verschieden behandelt worden. Die Nummer
der Clavis? steht bei den echten Werken tast regelmäfßig, während S1e bei den
echten oft tfehlt Dort vermißt INa uch den 1nWweıls auf das Supplement der Patro-
logia Latına ® un: VOor allem eın Inıtıum, das NUur selten hinzugesetzt wırd Gerade
bei den unechten Werken ber waren diese Angaben ZUTF Identifizierung erforderlich.

Da eın Überblick ber die Zusammensetzung der 174 Werke e.  a habe ıch Ver-

OB  R, Mantred: Dıiıe Augustinus-Überlieferung ın Italien, Bände
(Maschinenschrift), Dıiıss Wıen 1967

2 DERRERS, Eligius u.,. GAAR, Aemilius: Clavıs Patrum Latiınorum, Steenbrugge
Clavis)

Patrologiae CHKTSUS completus, Serıes Latına. Supplementum, ed AMANN
A7 bıisher Bde., Parıs 8—1 PLS)
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sucht, ıh; mır verschaften. I)as Ergebnis 1St WAar 1Ur vorläufhg. Dennoch lege ıch
Cc5 VOIL, damıt den hier umfaßten Bereich veranschaulichen.
100 echte Werke VOo  » Augustinus rschrift erscheinende Exzerptsammlungen je aAuseıner besonderen Ub

141 Excerpta de gestzseinem echten Werk (D 125 Praecepta Artıs MUSLCAE }
habiıtıs CONLTA Pelagium);
Werke, deren Echtheit ıcht unbestritten, reSp. 7zweifelhaft 1St (p 134 De utili-
tate agendae paenıtentıia 351 D. 136 De paenitentibus 393

148 Quaestionum VII ın evangelıum secundum Matthaeum liber I}
De unıtate ecclesiae SCH epistola ad catho-155 Regula ad Servos de1; 181

licos de seCiad Donatistarum)
Werke, dıe NUur teilweise VO  3 Augustın STamMmMeN (p. 155 Regula secunda ei

yegula ad SECeTUOS det, un 11 VO  j Augustin; 176 De symbolo ad Cate-

umMeENOS E vermutlich VvVOon Augustın
Von den übrıgen 66 4 Werken gehören 29 sicher der mi1ıt grRer Wahrscheinlichkeit
anderen utoren:

AMBROSIASTER (p 148 Quaestiones meterıs ef 0U1 testamentt)
AMBROSIUS AUTPERTIUS 41 conflictu mLLorum et yırtutum)
CAESARIUS IS (p De decem plagıs; z Expositio ın
apocalypsım; De honestate mulıerum; D. De 1gne purgatorı0)
CYPRIANUS (D 1392 De oratıone)
EUODIUS (D De fide CONLTA Manichaeos)

GA1LTIGANUS (p 109 De heato latrone)
FULGENTIUS RUSPENSIS (D 81 De fıde ad Petrum)
GENNADIUS der PSEUDO-GENNADIUS (p 0 De ecclesiastıcıs dogma-
bus
HIERONYMU A gn De esKu agnı ; 129 De oboedientia et humailitate)

ad Capıtula calumnıantıum Gallorum; 158PROSPER 158 Responsi:ones
nNnNuım Vincentianarum; 185 De INNO-Responsiones ad capıtula obiect:

centia
UODVULTITDEUS (p De Canl1CO NOU! 20 De cataclysmo; 107
Contra Iudaeos, DaganosS et Y1ANOS; 153 De Qquaria feria; 153 Adversus
quınque haereses; 176 De symbolo ad catechumenoSs; 176 De

190 De wirtutibus cCarıtatıs)tempDore barbarico;
28 De 0Nn disciplinae)VALERIANUS (p

THAPSENSIS (p. &0 Contra Felicıanum rıanum de unıtate
trinıtatis)

als Exzerptsammlungen
FUCHERIUS (D De essentia divınıtatiıs)

CHRYSOSMU'! (p De consolatione mortuorum)
ORIGENES/RUFINUS (D 101 De incarnatıone merbi ad Tanuarıum)

ININCIL vermutliBeı dem Rest handelt sich AanONYMC Schriften. Davon STa

21 aus der Spätantike: De duodecım abusiıonum gradibus; 23 De alter-
cCatıone ecclesiae SYNAYOSAC, 31 ategorıae decem Aristotel decerptae;

Commomniıitorium quomodo si8 agendum C: Manichaeıis; D. De contempDiu
mundı; D. 52 Princıpia dialecticae; 91 De grammatıca; D. Hypomnesticon

110 Liber exhortation1s, unlgo de salutarıbusCONLTAa Pelagianos et Coelestianos;
documentis .y 19# De mirabilibus SAaCT4A4€ scrıpturae; 132 De oratıone et

eleemosynda; 144 De praedestinatione det; 144 De praedestinatıione et gratid;
155 De reconcıiliandıs paenitentibus; 155 Regula secunda et regula ad seyrvos

deı; 161 Princıpia yrhetoricae; D. 163 De sobrietate et cCastıtate; 169 Speculum
de divinıs scripturıs; 181 De unıtate S$ancLiae trinıtatis; 183 De vanıtate
saeculi; 192 De ga christiana ad Iulianam yıduam.

Dıie Zahl erklärt sıch daraus, da die wel Werke, dıe 1Ur teilweise VO  3 Augu-
stın stammMen, 1er noch einmal erscheinen.

kn en
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Aus dem Mittelalter StammMmen De assumptione Marıae DLIrEINIS; 37
De contrıtione cordis; 53 Dialogus quaestionumDe cogniıtione uitae;

D. 117 Meditationum liber; 161DA ö De diligendo deo; 114 Manmnale;
170 SpeculumDe scala Daradısi; 166 Soliloquiorum anımae ad deum liber;

peCccatorı1s; I2 De spirıtn et anıma; D. 176 De substantıa dilectionıs; 180
De triplicı habitaculo; 184 De D“EeTda el Falsa paenıtentia; 189 De ırtute
Dsalmorum; 191 De ısıitatione infırmorum.

Zu den den Werken ANSCHCbenen Literaturhinweıiısen siınd folgende nach-

De assumptıON PLS 2’ 1369 ; 37 De cognıtione: PLS 2’ 136£; 41
De conflictu: PLS 2 1368; De consolatione: PLS 2! 1369; de CONteMPTU
mundı; PLS 27 19708 De contemDiun LiempD AU!  O SETIN. Frangıpane
3! 46 e contrıtione: PLS Z 1566; De decem plagıs: 103, 403—40/

PLS 2, 1364; De diligendo:(  9 53 Dialogus: Clavis 373°
De essent1i4:PLS Z 1365; 63 De ecclesiastıcıs: Claviıs 958 der 958r

Clavis 633 epist. 14, PLS Z 1557 D. De e“n Clavıs 601; D. 01 De gratia:
Yeiract. Z 7 9 4 Hypomnesticon: Clavıs 381; De ıgne: 104, 724—729
(  9 109 De beato: Clavıs 966, PLS 27 850; D. 110 Liber exhorta-
FHLONLS! PLS 2’ 1368; 114 Manwmuale: PLS 27 1366; 117 Meditationum: PLS 27
1365; 123 De moribus Manıchaeorum: reiract. 1) 129 De oboedientia:
Clavıs 605; 132 De Oyratıone: Clavıs 43 ; 134 De utiılıtate: Clavıs 784 Sermo
351 PLS 2’ 402; 136 De paenitentibus: PLS 2! 404; 141 De gestis: Clavıs
348; 144 De draedestinatıione el gratia: Clavıs 382; 1458 Quaestiones meterıs:
Clavıs 1855 153 De quarta: Clavıs 406; 155 Adversus quinqgue: Clavis 410;

155 De reconcıliandıs: Clavıs 238; 155 Regula secunda: Clavıs (nıcht
158 Responsiones Ga r7um Clavis 50i 158 Responsiones

Vıncentianarum: Clavis 524 161 Princıpia: CLlavıs 19556; 161 De scala; PLS
Z 1367 162 Sermo ad Caesareensis: Clavıs 339 166 Solıiloqguiorum: PLS 2!
1365 170 Speculum liber PLS 29 1366; 170 Speculum peccatorıs: PLS Z
1366; 172 De sbirıtu: PLS 2’ S} 176 De substan t1a PLS Z 1365:; 176
De LlemDOore:;: Clavıs 411 ; 150 De triplicı: Clavıs PLS 2 1367/; D. 181 De
unıtate Sanıcli Clavıs S09 1853 De uanıtate: PLS 2, 1370; 184 De —e

Clavıs 386°, PLS 25 1368 185 De VDera ınnOocentia: Clavıs 525 D. 190 De
Clavıs 368, PLS Z 845 191 De sitatione: PLS Z 1369 ; 192 De

UıLta christiana: PLS Z 136/; 195 De uitilıtate: Clavıs 11
Zu jedem der 1/4 Werke sınd fortlaufend numeriert die zugehörigen Hand-

chriften angeführt. Sie sind alphabetisch nach Bibliotheken geordnet; Sıgnatur,
Alter un Folienangabe sınd hinzugefügt, bei Handschriften, die eın Fragment des
Werkes der e1in FzzerDt daraus enthalten, außerdem SCHAUC Angaben ber 1e
Lange Dıie Zahl der den einzelnen Werken verzeichneten Handschriften 1St oft
grofß: 7u den Enarratıiones ın salmos sind 107, De C1iULtate de: 105, den
Confessiones 81, dem Soliloquiorum anımae ad deum liber, einer Schrift Aaus dem

Jh., 116 Der Durchschnitt 1St EeLIW2A 48 bis Handschriften. De utilitate
JeLUNL miıt U: einer Handschrift 1Sst eıne Ausnahme. ıbt c5 eiınem Werk mehr
als fünf Handschriften, folgt eiıne Aufstellung ber iıhre Verteilung nach Jahr-
hunderten.

Einige Handschriften kann ich nachtragen.? Dabei handelt 65 sıch entweder
solche, von denen ich zufällig Kenntnis habe, der solche Aus el 2! dıe, w1ıe
iıch Stichproben festgestellt habe, 1n el tehlen, der Exzer ti-Handschrift-
ten, dıie nach dem Einteilungsprinzıp der Bearbeiter den Wer erscheinen
müfßten

31 De catechizandıs: Vatıcano, Pal lat 218; VIILI-IX; Q“ Cap 2 9 51
(52?)—27, 55 (cE 2’ 3228 un 46, 120); 33 De C1ULtate: Padova,

In der Notierung tolge ich dem VO  3 Oberleitner benutzten System.
c 1 395
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bibl. unıv. 1532° CN (mutilus) (c£. ROCCO;‘ 480); D. Confessionum
Irı XC Vatıcano, Reg. lat. [3 Z 100—401 fragm., SC 6in (cf. Revue

des Etudes Augustiniennes Z 1966, Z Nr. 45); Enarratıiones: Monte-
*o (C% LOWE A.; Studı Testi

vergine, bibl dell’abb 64534; X 1
In Tohannıs evangelıum: Vatıcano, Vat

220, Koma 1962, 226); 105s
XI (cf LOWE A.,; 1D., 239) Vatıcano, Reg. lat. 195 IA

LVSEX H (cf 1 39955 Vat1CanO, Reg lat. 2075 I BXC: (cf. K
400 162 De S$ermO Padova, bibl. Anton. X. 181; CN (L O’

Pal lat 218; VE OYZ01 XC Z L: 38 (cE 2’478); 163 Vaticano,
375
In Abschnitt I:E Epistolae, (p 197—366) siınd ZuUEerSit fortlaufend numeriert un!

nach Bibliotheken geordne SammeIhandschriften aufgeführt, deren detaillierter
Inhalt dem Verzeichnıs Bibliotheken des el entnehmen ISE Anschlie-
Rend werden die einzelnen EpisteIn 88080 ıhrer jeweiligen handschriftlichen Bezeugung

ZzZuerst dıe neu entdeckte Ebpistula ad Fırmum, dann ın der Reihenfolgeaufgeführt, bZWw. VO  - Goldbacher, 4161 die echten Episteln, annn die unechtender Maurıner, den Brieten sınd durchschnittlich 3€ ELWader Appendix der Mauriner-Ausgabe. Zu
w1e besonders der Korrespondenz23030 Handschriften aufgezählt, einzelnen,

mi1t Hıeronymus un traktatähnlichen Briefen, jedoch weıt mehr, epist. P I
epist. 187 De dpraesentia deı 5 / mMi1t Lxzerpten; der epist. App 185

106
kann iıch folgende LiteraturhinweiseZur Identifizierung der unechten Brief

Va Iavıs 36/; 355 ebist. App 18 PLSnachtragen: D. 354 epist. App
2) 362; 357 epist. ApP PLS Z 302 360 ebist. App Clavıs 366, PLS

2’ 3625S: 260 epist. Hıeron. SUD Clavıs 31 (PELAGIUS); 3561 ehıst.
Hıeron. SUpPP Clavıs 6523 27 LE 62 Epistola consolatorıia: ct. Clavıs

la Z osim: Clavıs 1603 (ZOSIMUS); 362
u. 769, PLS Z 365 62 Ebpisto

Fulgentu epistola: Clavıs 817 (FULGENTIUS).
ne Handschrift beitragen; eıine wel-Zu den Episteln kann iıch VO  - M1r A2US$S 1LUI

FGr habe ıch 1n eıl gefunden, die erucksichtigt werden mu

eDist. 73 Milano, bibl mbr SUP. , Xi XIN.G 095 282

ıb 90° 2853 eDıst. SS ıb 91° 216 epist. 1: Vaticano, Vat lat.epist 25
3925 epist. 202 Milano, bibl mbr.1342; ViIilI’ 183 Fragment (cf Z 276); ıb O75SUD., XLEE 81”, 352 epiıst. 765

Unter der Überschrift Ebpistolae spurıae schlie{ßt S1 eine unedierte sogenannte
augustinische Sammlung 2US$ dem Mıttelalter mit Brieten A} die jeweils MM1t
Adressat und Inıtıum wiedergegeben sind (p 363—366)

Bezeichnung 1St ohl deshalb gCc-Abschnitt TTT enthält reı Appendices. Dıies
wäihlt worden, weiıl hıer bewulfßt aut Vollständigkeıt verzichtet worden 1St. Be1i

Appendix I) Sermones, (p 69—-391) \A  ware nfang eın erweIls aut die in Ab-
schnıtt aufgeführten Sermones mM1t werkähnlichem Charakter angebracht.
Dabei handelt sıch serm. aut o SermM. 46 aut E3 s$erm. aut

7 au 135 S$ermM. 23903 aut 136; SEr
p  A SE 351 auf 134; SC7ITPPG 25
Frangıpane auf Zu der hier fgeführten Sermonesgruppe ad fratres ın

1St nachzutragen: Clavis 377° und FISCHER, Verzeichnis® 151

Unter dıeser Rubrik sind 631 111cht fortlaufend numerierte, alphabetisch nach
Bibliotheken geordnete Handschrift mi1t chten und pseudo-augustinischen Ser-

A 19“ eıl Homiliare andelt Mıt dem Ver-aufgeführt, beı denen 65 sıch

O, Giuse pC Catalogo dei codiıcı di gostino esistent. nelle biblio-
teche dı Padova fino 100 in Studia Patavına 5 1954, 475_486 Dort auch i1st

befinden.angegeben, sıch die Handschriften jetztdschrift gefunden habe, konnte iıch leider{ Wo ich die Angaben ber diese Han
ıcht mehr feststellen VetusFISCHER, Bonifatius: Verzeıchnis der Sıgel für Kirchenschrifisteller
Latına L: 17 Freiburg

Ztschr.
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ıcht auf Vollständigkeit der Sermones hängt N, da weder hier noch
bei der Inhaltsangabe in eıl regelmäßig angegeben wird, welche Sermones bzw.
Sermonesgruppen 1n diesen Handschriften enthalten sind

Appendix IT1, Excerpta, (p 393—400) enthält Handschriften MI1t Exzerpten A4Uu5

augustinıschen un! pseudo-augustinischen Werken, darunter dıe Exzerptsammlungen
VO  3 Eugıpp Clavis 676), Beda (Clavıs un Francıiscus de Mayronıs (14
Zu Prospers Sententiae operibus Augustinı Clavıs 525) sınd Handschritften
1n Abschnitt auf 155 De “VETA ınnOcCcentıa aufgezäh

Unter diesen für die iındirekte Überlieferung VO  3 Augustins Werken wichtigen
Exzerptsammlungen sähe INa  - auch diejenıge VO:  3 Vincentius Liriınensis
(Clavis 511), deren erster 'e1l 1n der Handschrift Novara, bıbl. cap. 6
I enthalten 1St (Ef: Sacrıs Erudıirı 18, 1967/68, 385—405). Vom Gesichtspunkt

der Identifizierung her, den die Bearbeiter 1n der Einleitung besonders hervorheben.,
waäare auch die Aufnahme des Indiculum VOIN Possidius (Clavis 359) erwagen.

Das Fehlen folgender Handschriften Eugıpp un Beda 1St mM1r aufgefallen:
D. 30% Vatıcano, Vat at. 3375; —V  > C Eugıippiu1 (benutzt 1n der Edıtion
VO'  3 NO 1m SEL 9‚ r 400 Vatıicano, Ur lat FÜ2Z® Ö3 e 233308
B, Bedae (CT. FRANSEN I Description de la collection de Bede le Venerable
Sar Papoötre, in Revue Benedictine PE 1961, 23}

Unter dieser Rubrik sınd PEF nıcht fortlaufend numerierte, alphabetisch nach
Bibliotheken angeordnete Handschriften aufgeführt, denen 1n den meısten Fällen
eine CNAUE Bezeichnung der Exzerpte beigefügt 1St. Damıt eine Übersicht ber alle
1n iıtalienischen Bibliotheken befindlichen Handschriften mMI1t Exzerpten aus Augustinseıgenen SOW1e ıhm zugeschriebenen Werken geben, WAar sichtlich nıcht die Ab-
sıcht der Bearbeiter. Grundsätzlich führen s1e Exzerpte Aaus Handschriften bis ZU

ahrhundert nıcht hier, sondern 1n Abschnitt den Werken auft.
Daß somı1t die altesten Exzerpte den betreffenden Werken erscheinen, 1St

sicherlich begrüßen. Doch hat die von den Bearbeitern getroffene Entscheidung
eine wohl kaum VO  3 ihnen beabsichtigte Konsequenz. Da nämli:;ch einerseits 1LULE
iıdentifizierte Exzerpte den Werken angeführt werden können, andererseits
Handschriften bis ZuU ahrhundert ıcht ın Appendix 11 den Exzerpt-
Handschriften erscheinen, kommt 65 dazu, da 1n eıl Hınweise autf dıe ıcht
identifizierten Exzerpte gerade der ältesten Handschriften ehlen, aut die
beiden Exzerpte aus CO| Pal lat. 218, VIILI-IX, deren Herkunf Oberleitner ıcht
kannte un: WIie sollte auch eın Mensch 1n der Lage se1n, die Herkunft aller
augustinıschen Exzerpte bestimmen. Dieser Codex erscheint iıdentifizierter
Exzerpte 1n Abschnitt Quaestiones evangeliorum (p 147), tehlt ber se1nes
Alters 1n Appendix I1 Auf die beiden unıdentifizierten Exzerpte wırd 1Ur

derjenige aufmerksam, der die Inhaltsangabe der Hs 1n el 2) 328 durchsieht.
Dort ermöglicht die Beigabe Von Titel, Incıpıt un: Explicit demjenigen, der das
exzerpierte Werk kennt, die Identifizierung. S50 Wr mır als Editor VO De
SETMMONE domuinı ın OnNnte ıcht schwer, die Herkunft des ersten 90”—91”)bestimmen.?

Doch auch abgesehen VO  a diesem grundsätzlichen Einwand 1sSt festzustellen, da
den Bearbeitern hier ıcht gelungen 1St, Herr des Materı1als werden. O Eıner-

se1its siınd nıcht alle iıdentihizierten Exzerpte aus Handschriften bis ZU Jahr-hundert den Werken 1ın Abschnitt angegeben, W 1e€e F die Exzerpte AUS Vat
lat. 1342, I11 1: 398); Reg. lat 175 (p IT Reg. lat 307 und 309,

(p 400), andererseits finden sıch Ort ber der Ankündigung auch
Exzerpte aus Jüngeren Handschriften, w 1e auf 150 De diversis
quaestionibus AT Nr 4U5 dem 11 un Nr. Aaus dem Jahrhundert
(2) Umgekehrt finden sıch den Exzerpt-Handschriften der Appendix I1 frühe
Handschriften bis TU Jahrhundert, Ww1ıe Vat lat. 637 un 1342, während

Das EXxZefpt toll 02917 1St s$erm. dom 2) T: 38, das VO  3 foll 1'—93” Cat.
Ta 2 9 b 1 er 527) 2 9 35i siehe
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spatere ehlen, die (1) erwähnten Aaus dem ‚ß und Jahrhundert
-Handschriften erscheinen

auch 1n el den betreftenden Bibliotheken.(3) Niıcht alle in der Appendix I1 aufgezählten Exzerpt
Von den 1n Teil aut 305 angeführten fehlen 1n eıl Brescıa, bibl

EIV. Querin. VI Z Cassıno, bibl dell’abb 1 Cortona, bibl del COML., chart.
130: Fırenze, bibl Laur. A AAA ıb A,
(4) Umgekehrt inden sıch 1in el Handschriften Aaus der Zeıt nach dem Jahr-
hundert, die wiederum 1er 1n Appendix I1 fehlen, w 1e cod 24SSINO 168, XI

E 45 s
die UnterscheidungFuür diıe folgenden Bände des Werkes möchte ich anregell,

zwischen Exzerpt-Handschriften bis ZUuU Jahrhundert un den spateren fallen
lassen. 1le könnten fortlaufend numeriert ın der Appendix 11 ZUSaMMECNSC-

faflßt werden. Auf deren identifizierte Exzerpte ware  a dann den Werken
Ur mi1ıt dieser Nummer verweısen. Dadurch gewOnne iMa  - einerseıits einen er-

wünschten Überblick ber alle Exzerpt-Handschriften un fände andererseıts
den Werken Hinweıise auf sämtliche ekannten Exzerpte.

In Appendix T4L%, Inıtia, (p 401—407) findet INa  - nicht, wıe INalı

sollte, die Inıtıen der in diesem Band erfaßten Werke, sondern, W1e die Bearbeiter
erklären: „Unter ‚Initita‘ sind dıie Anfänge kurzer Traktate un: Gebete angegeben,
dıe 1n mehreren Handschritften dem Heiligen Augustinus zugeschrieben werden“
(p Es handelt sich dabei 28 kurze Stücke, die alphabetisch nach Inıtıen An
ordnet siınd

Als Hiılte ZUr Identifizierung möchte ich einıge Angaben nachtragen: Zu Fıa
NUNC, 4 9 943—950 PLS 2! 1366; Mıhi: quidem: Clavıs 196 (RUFINUS); Non
debemus: Clavıs 1164, nach FISCHER, Verzeichnis, 87, Le Oost
miraculum: PLS 2’ 1-11 nach FISCHER, Verzeichnis,; 146,
Ca1 1L, App E Prıiımum quidem: Homuilıae Toletanae SO Clavis eine
Edıition bei EG Reginald, Les homeliaires du N äge, ınventaıre et

analyse des mMmanuscCriıts Rerum ecclesiastıcarum documenta, Ser1es Maıor, Fon-
tes 6, Roma 1966, 224—225, ct. KL Quıs dabit ct. Germain, Inıtıa
et CENSUTA singulorum guı post Mauyurınos editz SUNLT, 1n Miscellanea
Agostinıana, 1) Roma 1930, 760; Verbum miıhrL 195, 105

Als Handschrift hätte ıch nachzutragen Prımum qguidem: Vatıcano, Pal lat
242: VILL—-IX; SE (cf. REG'! Les homilıaires 177)

Wiährend der eil gleichsam eın durch die volle Bezeichnung der Hand-
schriften anschaulich gemachter Index 1St, enthält eıl 2) Verzeichnis ach Bıblio-
theken, das Wesentliche, nämlich die Inhaltsangabe der Handschriften. Dıiıe hier
aufgeführten SsStammen AUS 100 Bibliotheken. diese 11U) derjenıge eil einer
größeren Anzahl untersuchter Bibliotheken sınd, der eın posit1ves Ergebnis erbracht
hat, der ob überhaupt NUr diese Bibliotheken untersucht worden sind, wırd nıcht
SCSART. Auf jeden Fall sind diese 100 nıcht annähernd alle Bibliotheken Italiens mM1t
lateinischen Handschriften: enn bei Kristeller sind Zzut 200 aufgezählt.
Eıne Bibliothek kann ich nachtragen: Montevergiıne, Biblioteca dell’Abbazıa,
sıch eın Fragment den Enarrati:ones ın Ddsalmos &indet.11

Im Verzei  NS der Handschriflen nach Bıbliotheken (p 15—381) siınd diese
alphabetisch nach Orts- und Bibliotheksnamen, gegebenenfalls nach denen der NOL=-

schiedenen Fonds angeordnet. Auf den Namen der Bibliothek, bzw. des Fonds folgt
die Angabe der einschlägigen Kataloge, bei größeren Bibliotheken, Ww1e eLtw2 der
Biblioteca Ambrosiana, außerdem nützliche Hinweise auf weıtere Hilfsmittel. Be1
Bibliotheken der Fonds, die erst ZUuU eıl durch gedruckte Kataloge erschlossen
sınd, Ww1e die Fondı Vatiıcano Latıno, Palatıno Latino der Reginense Latıno

KRISTELELER;: aul Oskar, Latın Manauscript Books before 7600 ıst 0} the
Principal Catalogues an Unpublished Inventorıes of Extant Collections, New ork

11 Siehe ben
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der Biblioteca Vatıcana, dr  ware die Angabe erwünscht, welche Codices darın erfaßt
un welche bisher NUur 1n ungedruckten Inventaren beschrieben worden sind, damıt
der Benutzer die Inhaltsangaben dieser Handschritten entsprechend bewerten kannn

Zu den Katalogen des Fondo Vaticano Latıno (p 249 S) sind einıge Angaben
hinzuzufügen: I)as Inventarıum librorum latınorum Mss ıbl. Vat (15 Bände)
bezieht sıch nıcht, Ww1e ier heißt, autf alle Handschriften des Fonds, sondern 1Ur

aut die codd Die codd 1171028247 sSind 1n dem ungedruckten Verzeıich-
N1S Codices Archivo ın Bybliothecam Vatıcanam t+ranslatı 71920 alııque
codices MANK exaraltı guı ın 2es5 accedebant, dıe codd 1784248213725 1n eınem
maschinenschriftlichen Verzeichnis erfaflßt Fur die codd 11001—11413 19 soOw1e
13726—-14666 o1Dt überhaupt och kein Inventar.

Auft die Kataloge folgen dıe Handschriften nach Sıgnaturen geordnet. Sechr
begrüßen 1St, dafß durch Zeichen kenntlich gemacht worden 1St; wWenn die Intorma-
t10N darauf beruht, da{fß eine Handschrift selbst eingesehen worden 1St der da S1e
durch Korrespondenz bekannt geworden 1St Beschreibungen, auf die keines der
beiden Zeichen folgt, sind jeweıls dem Katalog iNOMMEN (: 27 13) Irrı-
tierend ber 1St; da{ß der Benutzer ıcht erkennen veErMas, ach welchen Gesichts-
punkten Oberleitner die Handschriften A Einsıicht ausgewählt hat Während sıch

B w 1e 1114  - sollte, neben keiner der 8801 Katalog der Biblioteca
Casanatense in Rom beschriebenen Handschriften eın Zeichen findet, 5ft die DBe-
zeichnung aller 1n diesem Katalog nıcht erfafißßten Handschriftten erkennen, daß ber-
eitner sıie eingesehen hat Anders verhält 65 sıch be‘l den Codices des Fondo Re-
yınense der Biblioteca Vaticana. Aus diesem Fonds sınd 500 Handschriften in dem
gedruckten Katalog VO:  3 Wiılmart, die restlichen 1620 in eiınem ungedruckten Inven-
LAT beschrieben. Von der erstien Gruppe sind hier 68 Handschriften aufgeführt. Bei
dreien besagt das entsprechende Zeichen, da Oberleitner s1e, obwohl S1Ee 1ın W il-

Katalog beschrieben sınd, selbst eingesehen hat. Von den restlichen 1620
Handschriften erscheinen 1er 11 Obwohl diese A 1n eiınem handschriftlichen
Inventar beschrieben sınd, steht 1Ur bei drejen VO:  « ıhnen das Zeichen dafür,
da Oberleitner sS1e eingesehen hat. Wiıe erklärt sıch, da{fßs bei den übrigen

fehlt? Ist eım ruck vergessch worden? Datür könnte sprechen, da{fß drejen
der ıcht bezeichneten Handschriften SCNAUC Angaben W 1e dıe Madßse, das Alter
der das Voraufgehen des betreftenden Abschnittes AUS den Retractati:ones beige-
fügt sınd, dıie INa  3 in einem ungedruckten Inventar ıcht sollte Be1i den

restlichen ıcht bezeichneten hingegen erscheint als Größenangabe ediglich F 40
der 8 un die Angabe des Alters ©  : außer bei einer VO  $ ıhnen. Das ließe eher
daraut schliefßen, da{fß Oberleitner sich zumiındest bei diesen auf das ungedruckte
Inventar verlassen hat Sollte dem wirklich se1n, erhebt sıch dıe Frage, ob die
Inhaltsangabe der Handschritten 1n diesem Inventar zuverlässig un vollstän-
dig 1St, da{fß Oberleitner sıch hne weıteres damıt begnügen konnte. Zumindest eine
Handschrift 1STt ıhm ENTSANSECNH:
CO Reg lat 3D XL MIt einem Fragment VO Ende der Conjessiones.

Zu jeder der den Bibliotheken aufgeführten Handschritften sind aufßer der
jetzıgen Sıgnatur eventuelle altere Sıgnaturen angegeben, außerdem Material, Alter,
ahl und Ma{iße der Folien. Darüber hinaus xibt vielen Handschriften weıtere
Angaben: ber Blattzählung, Lagen, Schriftart, Eıntragungen, Schritftheimat un
Provenıenz. Zu letzteren beiden SOW1e Z Datıerung 1St des Ööfteren die Ansıcht VO  3
Protessor Bernhard Bischoff eingeholt worden, W As vermerkt WTG Ferner wiırd
angegeben, eine Handschrift einer 1m SEL der 1m erschienenen
Edition herangezogen worden 1St. Wiıe gründlı sich Oberleitner mMıiıt wichtigeren
Handschriften befafßt hat, zeıgen Literaturangaben, auch Hınweise aut Ite
Kataloge. Das alles geht weılt ber das hinaus, W as INa  —j VO  $ einem Verzeichnis wıe
dem 1j1er vorliegenden sollte. Man vergleiche AA eLtwa2 codd. Vat. lat.
3835/3836 un 5751 (p 2798 785 S), codd Pal. lat. 188 un 7A0 (p 31A8 23725 s)

12 Der E A DA  Katalog der codd 1100111241 (BORINO 1St 1m ruck
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sSOWw1e cod Verona, bibl CO: 3034 (p 379} Wer eine solche Handschrift benutzt,
wird für diese Angaben dankbar se1n.

Der Inhalt der Handschriften wird weıt ngegeben, W 1e in den durch das
gehört. Auf dıe Folienangabe folgt, meı1stWerkverzeichnis gekennzeichneten Kreıs

der Titel des Werkes un: häu1g eine Reihe weıterer Angaben, w1e Vor-abgekürzt,
kommen des entsprechend Abschnittes 2US den Retractationes, Exzerpt der Frag-
mentT, beı letzterem das Incipıt, reSP. das Explicıt. Be1 nıcht iıdentifizierten Stücken
ist der Titel angeführt, do fehlt oft das ZUT Identifizierung ertorderliche Inıtıum.

be ine allgemeıne Bemerkung voraufgeschickt.Gelegentlich iSt der Inhaltsanga führend; enn dort heißt „ausschlıefß-Auf 1 Assıisı, bibl CO: 8 9 1St sie iırre
den MS 1n der Handschrift enthaltenenlıch Werke des Augustinus”, obwohl VO:
darunter De domıinıca oratıone VO  3Werken ıcht VO Augustın STAMMICIL,

Cyprıan.
Nachzutrage habe ich einıge 1er fehlende Handschriften AZus el sSOWw1e die

VO mır Te1 yemachten Erganzungen un: den Fundort VO  j wel 1er ıcht
identifizierten Exzerpten:

41 Cassıno, bibl dell’abb 9 ‘9 XBFEX IV 468—471 de pPsS$M agnı (CE 1)
76, De P Nr 1 < 150 Milano, bibl mbr SUD., XHIE=XIV,-

© 265; A a e ZUZ 90” e Pa 91° e IO 99* E P 170 Montevergıine,
Biblioteca del’ Abbazıa 6434, Z fol., 44() 298 In DS. irg (F OWE

185 1St AAl Inhalt VO Padova,in Studı Testiı Z 1962, 226);
SEeT7IN. dom MONLE.ıbl. Ant. T1 hinzuzufügen: (cE OJ 478); 193

Padova, bibl. unıv. 133Z; DE mutilus, c1v. deı (CE 480); 251

Vaticano, Vat. lat. 296, I 130° c. obı. Vınc. (Ct E 158, Nr SE 251
Vat. lat. 297 VT exDOoSsLELO ın apocalypsım (r Fa 2778
Vat. lat. 33FE —N CX  C Eugıippuu (cf. SEL Y KNÖLL); 297 Vat. lat.

1: Io (cf. OWE A in Studı Testi 276 1962; 239 D- 321
1St ZU) Inhalt VO  $ Pal. lat. 212 hinzuzufügen: A E Prımum quidem decet
nosy 1! 406), (C$ N homeliaıres du V äge, Roma
1966, D/ 3972% Pal lat 218, O0° —01 P se7 . dom. MONLE. 2! I 38 un
T3 P Cal rud. 26: 31 > 342 Reg. lat. 755, XT 100—101

Yment (Ct. Revue des Ftud Augustiniennes 12 1966,conf. nde VO Buch 19 Fra
Ur lat 102, X 733308 Beda, coll Aug (G£.DF Nr 45); 353

de Ia collection de Bede Ie Venerable ST Papotre, 1n :FRANSEN IS Description
Revue Benedictine D 1961, 238 374 iSt Pr Inhalt VO  e Vercelli, arch. cap.
S DEN hinzuzufügen: P ( I 400)

Im ganzen sind schätzungsweise ber 2000 Handschriften AT Augustinüberlie-
diesem Verzeichnis erfaßt worden.ferung AaUS italienischen Bibliotheken 1n

Beide Teile enthalten außer den schon erwähnten Einleitungen un Bibliotheks-
verzeichnıssen eın yleichlautendes Literaturverzeıiıchn1s 1, I 2’ S),
Teil außerdem ein Abkürzungsverzeichnıs der Werke (p 8—12) sSOWwIl1e Erganzungen

eil (p 2823 S)
Wenn das Literaturverzeichnis in den folgenden Bänden Werke erweıtert

würde, die nihere Angaben den nicht VO:  - Augustıin stammenden Schriften ent-

halten der ihrer Identifzierung dienen, ware  ‚ das begrüßen.
Dabei denke ich vornehmlich das Supplement der Patrologia Latına,
FISCHER, Verzeichnis, sSOWl1e eınen erweIls das Initienverzeichnıs der

Literaturangaben, denen hinzuzufügen S11nClavis, 557—-584, MI1t weıteren
Reginald, Les ho 1ALres da N age. Inventaıire el analyse des

manyuscrits Rerum Ecclesiasticarum Documenta, Series Maıior, Fontes 6, Roma
1966, 237—295/, un: HAUREAU Barthelemy, Inıtıa oberum scrıbtorum I a-
HNOTUM medu potıssımum AeUL odicıb MANUSCTLDtLS el libris ımpressis alpha-

Jahrhunderts, handschriftlich in der Bıblio-betice dıgessit VO: Ende des letzte
Biblioteca Vatıcana. Das Werk oll demnächsttheque Nationale, Parıs, und 1n der

bei Brepols/Turnhout erscheinen.
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Das Abkürzungsverzeichnis der Werke in el enthält alphabetisch geordnete
Abkürzungen tür Titel VO Werken. Diese Kürzungen scheinen ad hoc gebildet
worden se1n; enn S1e lassen keın wohl durchdachtes System erkennen w 1e die
1mM Thesaurus Linguae Latınae der 1ın FISCHER, Verzeichnis, verwendeten. Auch
entsprechen S1e nıcht dem 1n eil be] der alphabetischen Anordnung der Werke
befolgten Prinzıp. Man vergleiche eLWw2 ACct. Fel mit Contra Felicem
Manichaeum 1, 80), imperf. mi1t Contra secundam
Iulıanı responsionem imperfectum ODUS 1, 109) der c. obi. Gall.

mit Responsiones ad capıtula calumnmnıantıum Gallorum 1
158) Dıiese Unstimmigkeit erschwert das Auffinden der Werke in el 13 deren

Titel 1n Teil auf diese Weise abgekürzt wiedergegeben sind
Neben den Abkürzungen steht der Wortlaut der Titel hne Autorennamen der

sonstige Angaben. Auch der Wortlaut stimmt nıcht immer MI1t dem 1n eıl er
brauchten überein. heißt asselbe Werk 1er de anımad el 145 orıgine, iın el
hingegen De NALiuUTAa et orıgıne anımae (p 127) Eıne Erläuterung dem Verzeich-
n1s fehlt eın weck scheint lediglich der se1n, Aufschluß ber die tür die nhalts
angabe der Handschriften benützten Abkürzungen geben; denn Werke, die 1n
der Inhaltsangabe 1mM vollen Wortlaut erscheinen, fehlen hier, v B De Oratıone el
eleemosyna 1’ 132) der De reconcılıiandıs paenitentibus 1L, 155) Be1i
einem Titel 1St mır ıcht gelungen festzustellen, welches Werk Or sıch dabei han-
delt de S$SANCLA uıdultate.

lle diese Unstimmigkeiten waäaren vermijeden un die Benutzung des Werkes
wesentl; erleichtert worden, wenn Anfang VO  e 'e1l ein Verzeichnis sSamt-
licher 1er erfafßten Werke stünde, miıt Namen des Autors un sonstıgen Bestim-
INUNSCH w1e den in eıl denWerken hinzugefügten Literaturhinweisen, miıt
Inıtıa zumındest bei allen icht augustinischen Schriften un: den für die Werke
gebrauchten Abkürzungen, bei denen 11a  - sıch tunlıch nach dem Thesaurus Linguae
Latıinae gerichtet hätte. Das hätte Aufschluß ber den 1er umta{ißten Kreis VO'  ;
Werken gegeben. Außerdem ware  On bei konsequenter Beschränkung auf diıe einmal
eingeführten Abkürzungen 1n Teil Platz geSPaArTt worden. Auch die Inhaltsangaben
der Handschriften hätten Übersichtlichkeit Dazu würde weiterhin bei-
tragen, WLn die Titel durch Kursivdruck hervorgehoben würden. Jetzt kommt c5

VOT, da{fß 111a  j eine halbe Seite durchlesen mudfß, herauszufinden, we Werke
eıne Handschrift enthält, vgl dazu Cod 235 inf. der Biblioteca Ambrosiana

Z 141)
Einzelne Mängel des Werkes werden darauf beruhen, da{fß Oberleitner nıcht mehr

selbst die letzte Hand se1in Werk legen konnte. Wenn esS U  >} für die Bearbeiter
keine leichte Aufgabe WAar, eın tremdes, fast abgeschlossenes Werk w1e dieses, das
Aaus eıner Unzahl VO  a} Einzelinformationen besteht, 1n einheitlicher Weise ZU Dru
vorzubereiten, hätte die Unstimmigkeıt der Darbietung doch nıcht eın solches
Ma{iß erreichen dürfen, dafß der Nutzen des Werkes beeinträchtigt würde.

Das Werk scheint sehr sorgfältig edruckt WOFTL se1in. Wo iıch Angaben
Handschriften nachprüten konnte, habe ıch kaum Fehler gefunden: be1 cod Cesena,
bıbl Malat. A, 1n 1 406 Prıimum quidem steht VII,; 1n

27 59 hingegen 1, Au sınd mir 1Ur Kleinigkeiten aufgefallen,
1, 46, letzte Zeile, CO  NE DONATISTARUM

heißen mufß:; 174, A fehlt 40, VOorn
Hervorgehoben werden verdient die großzügige Anlage des Bandes 1n wWwel

Teılen. Dadurch da{fi 1n Teil auf die Handschriften nıcht w 1e üblich L1LUTFr mı1ıt den
Nummern des Bibliotheksverzeichnisses verwiıesen wird, sondern diese durch An-
yabe VO  3 Bibliothek un Alter unmittelbar zugänglich gyemacht werden, 1St erreıicht
WOT S da INnan hne Rückgriff auf Teil Aufschlufß ber die örtliche un: zelit-
ıche Verteilung der Handschriften erhält. Das wirkt sich besonders ann günst1ig
AUS, wenn sich jemand für die Überlieferung mehrerer Werke ugleich interessiert.

Die vorgebrachte Kritik darf ıcht dazu verleiten, die Bedeutung und den
Wert des 1er besprochenen Werkes unterschätzen. ein großer Vorzug liegt 1n
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der Fülle des erfaßten Materials, die auf das eachtliche Ausma{fß der VO Oberleıit-
netr bewältigten Arbeıt schließen äßt Hıer finden Editoren augustinischer Werke
Handschriften italienischer Bibliotheken ın einer solchen Anzahl, wı1ıe iıhnen selber

sotern der für die Handschriftensuche erforderlicheherauszufinden unmöglich ware,
Verhältnis ZUr Arbeıt der Edition selbstZeitaufwand 1n eiınem angemeSSCHCIH

stehen oll Den FEditoren etlicher der 1er aufgenommenen pseudo-augustinischen
Werke dürfte S schwer allen, anderswo überhaupt Handschriftenangaben Aazu
Gnden Darüber hinaus 1sSt das Werk für Forschungsgebiete VO  3 Bedeutung, deren
Bereich der Weıte VO  - Augustins Gesichtskreis un: se1ines Fortwirkens entspricht.
Einıige Beispiele moöogen das erläutern. Dıe De diversis quaestionibus IOEX CLE
angeführten Handchriften hat eın Editor VO  a Cicero De ınventione berücksich-
tıgen; enn Augustın hat eın Zıtat daraus als Quaest10 31 in sein Werk
übernommen. Dıie antımanıqQhäischen Werken Augustıins aufgeführten Hand-
chriften bilden die Voraussetzung für diıe Rekonstruktion verlorener manichäischer
Werke, w1e die Handschriften von Contra Faustum für die Capiıtula des Fau-
STUS VO  3 Mileve. Wer eine Vorstellung VO:  o Augustins Einflu{£ß 1n den verschiedenen
Jahrhunderten gewınnen sucht, Vor allem ber auch davon, welche pseudo-augu-
stinıschen Werke das Augustinbild der VeTISschiedenen Epochen mitbestimmt aben,
dem können Zahl, Alter un Herkunft der hier zusammengestellt Handschritften
wichtige Aufschlüsse geben. In 1eser Hinsicht bıldet das hier gesammelte Material
ein erwünschtes Komplement den mittelalterlichen Bibliothekskatalogen.

dieser Vorzug vornehmlich durch die beiden Mängel, autf dieBeeinträchtigt wird
WIr schon bei der Kritı des Vorworts hingewıesen haben Am empfindlichsten wirkt
sıch autf das Werk der Mangel Rechenschaft ber den Begrift des pseudo-
augustinischen Corpus 2US Dem Namen der Publikationsreihe, die durch diesen
Band eröffnet wird, SOW1e dem Orwort nach urteilen, 1St das Werk 1mMm Hın-
blick aut Editionen als Arbeitsinstrument für das Wiıener Corpus entstanden. Danach
sollte INa  a} $ daß das iın den Bereich einbezogene pseudo-augustinische
Corpus, das siıch ımmer noch Unbestimmtes 1St, VO:  3 diesem weck her
bestimmt worden ware. Das hätte eın Beschränkung auf solche spätantiken
Augustıins Namen Texte bedeutet, die keinem anderen Autor zugeschrieben
werden können. Der Befund scheint jedoch darauf deuten, da{ß die Zuschrift VO  3

Werken Augustıin 1n den Handschriften maßgebend für die Auswahl der einbe-
ZOSCHNEN Werke SEWESECN 1St. Hat der Herausgeber wirklich dieses Prinzıp befolgt,

könnte se1in Werk die bisher fehlende Grundlage für das abgeben, W 4> iInNna:  3 ım
weiıtesten Sınne als pseudo-augustin1sches Corpus bezeichnen könnte.!?

Gerade diese Entscheidung ber hätte neben genauester Rechenschaft eine Reihe
VO  - Indices ZUr Erschließung des Bereiches ertordert. Dabe1 denke iıch eine Kon-
kordanz mıiıt der Clavis, die mit ıhren Angaben den Ausgangspunkt für dıe Beschäftf-
tıgung mit den einzelnen Werken bıldet. Dadurch würde zugleich auch FISCHER,
Verzeichnis, das seinerseıts eine Konkordanz mit der Clavis enthält (p 487-—527),
hne weıteres zugänglıch. Ferner waren eın Index Nomiınum erforderlich, 1n wel-
chen 111a  o außer den utoren auch Augustins Adressaten und Korrespondenten autf-
nehmen könnte, SOWIl1e eın Index der Inıtıa zumindest aller 1} der nıcht
mıiıt Sicherheit eiınem bestimmten Autor zugeschriebenen Werke Der Index der Inıtıa
könnte über seinen unmittelbaren Zweck hinaus das Werk einem Hilfsmittel für
die Identifizierung VO:  3 Schriften machen.

Der Z7weıte Mangel lıegt 1in dem undifterenzierten und nahezu unbegrenzten An-
spruch auf Vollständigkeit, den der Herausgeber das Werk stellt, sow1e dem
daraus resultierenden Verzicht auf Rechenschaft. Dem Herausgeber chwebte ften-
sichtlich ein Verzeichnıiıs VOT, das nıcht NUur die Durchsicht aller betreftenden Kata-
loge, sondern auch die Durchforschung sämtlicher in Betracht kommenden Bıblio-
theken erübrigen sollte. Der Benutzer meınt auf den ersten Blick auch, eın Verzeich-

13 Als Desiderat bezeıichnet das BLU:  AN: B’ La SUTULE medievale de
Augustın ITrTavers ses apocryphes, in: Augustinus Magıster, Z Parıs 1954,
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nıs VOT sıch haben, das alle weıtere Nachforschung auf diesem Gebiet überflüssig
macht Beım Gebrauch stößt jedoch auf Lücken Das macht ıhn unsıcher 1n seinem
Urteil; enn da die renzen der Planung nıcht kennt und ıhm dementsprechende
negatıve Angaben vorenthalten worden sind, verma$s nıcht übersehen,
Mi1t eıgener Forschung einzusetzen habe

Wiährend siıch 1U  - ber Vollständigkeit des Materials tür einen weIit vefalsten
Bereich 1n absehbarer Zeıt ıcht erreichen läßt, y  ware Vollständigkeit in anderer
Hinsicht gerade 1in unNnserenNn Tagen möglich SCWESCNH. Mıt Hılfe des Computers oder,
wenn das die Mittel überstiegen hätte, mit Hıltfe VON Handlochkarten 14 hätte
das usammengetragene Material lückenlos erschlossen und dargeboten werden
können. Hätte der Herausgeber VO  $ dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht, hätte
der Vorteil gleich Begınn der Arbeit 1n dem Zwang eıner gründlı durch-
dachten Planung MmMIit festumirssenen renzen gelegen, spater 1n einer einheitlichen
un: vollständigen Darbietung des Materıals, die allen Rubriken auch negatıve
Angaben umta{ißt hätte. Mühelos hätten sıch alle gewünschten Indices nach den e1in-
mal berücksichtigten Gesichtspunkten herstellen lassen.

An einem eachtlichen Werk w1e dem hier besprochenen ausgiebig Kritik
üben, 1St mır ıcht leicht gefallen Wenn ich 65 trotzdem un: Vorschläge da-

gemacht habe, 1St das 1mM Hinblick autf die tolgenden Bände geschehen. Gerade
weıl das beträchtlichem Aufwand VO  n Zeıt un: Mühe gesammelte Material
für das dringend benötigte Werk reichhaltig 1St, wünschte INan, da{fß es der For-
schung auch 1n vollem Umfang zugänglich gemacht würde.

Almut MutzenbecherHamburg

Mittelalter
ibylle Mähl Quadrıga viırtutum. Die Kardinaltugenden 1n der eıistes-

geschichte der Karolingerzeit Beihefte ZU Archiv für Kulturgeschichte,
Köln/Wien au 1969 NVAlls 190 d yeb
Es handelt sıch eine philosophische Dissertation (Hamburg die VO
Lammers wurde. Bisher bestand Interesse den Kardinaltugenden

für die Antike (einschliefßlich Ambrosius); es SETZITC wieder eın be]1 der Frühschola-
stik. Die dazwischenliegende üuücke sol]] gyeschlossen werden. Die Verfasserin yliedert
1n Abschnitte: Die Kardinaltugenden 1n der Bibelexegese, Dıie Kardinal-
tugenden als Gegenstand einer philosophia moralis. Dıiıe exegetischen Beispiele be-
gıinnen bei Ambrosius, dem „die Tugenden-Vierzahl recht eigentlich ihre Bedeutungals langlebigstes ethisches Schema der europäischen Geistesgeschichte“ verdankt.
(S 7 Hieronymus „handhabt das antıke Schema Mi1t einer Unbefangenheıit, als se1

eın genuılnes Stück, Ja der Inbegriff christlicher Ethik“ S 15) Augustin wirkte
nach mIit seiner Gleichsetzung VO'  au Justitia un neutestamentlichem Liebesgebot.Julianus Pomerı1us versuchte, die Legitimität des Tugendquaternars durch einen MIt
„vorchristlichen Gedanken zusammenhängenden Analogiebeweis aufzuzeigen“
S 215 Gregor Gr. stellte (moralıa 42, die Trinität un die vier Tugenden
A, die heilige Siebenzahl erreichen S 25) Er hat „wesentlich dazu
beigetragen, das Viertugenden-Schema als Inbegriff einer philosophisch Orj]entierten
cQhristlichen Lebenslehre populär machen“ S 26) In der irischen Exegesewurden die Tugenden stärker mi1t neutestamentlichen Stellen verbunden. Beda

14 ct. ord Eın schnelles Dokumentationsverfahren für Zeitschrif-tenaufsätze hne aufende Schreibarbeit, in Nachrichten Jür Dokumentation 11,
1960, 211216 selbst habe S1e seıt 1960 mıiıt Profit benutzt. Sicherlich z1btseitdem NEUECTEC Publikationen. Sıe sınd mır ber nıcht bekannt.


